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Thema: Arbeit als Sanktion?

den, wie Justiz und Polizei seit Jah-
ren schon mit Straftaten aus dem
rechtsradikalen Milieu umgehen:
häufig desinteressiert, die Sache
herunterspielend, ohne großes In-
teresse an einer Aufklärung des po-
litischen Hintergrundes. Kurz: der
Gewalt, die aus diesem Milieu
kommt, auch nicht im geringsten
angemessen.« (S. 29)

Gemessen an diesen Stärken
nimmt der Leser auch einige
Schwächen in der Recherche hin.
So gab es in Bayern bis 1990 nicht
etwa zwei verschiedene Fälle tödli-
cher Brandanschläge; vielmehr
wurde 1990 vor dem Landgericht
in Amberg der Anschlag von
Schwandorf verhandelt, bei dem
1988 vier Menschen getötet wor-
den waren (S. 10 f.). Und bei den
Ermittlungen zum Solinger An-
schlag konnte es zu einem »Kompe-
tenzgerangel zwischen BKA und
SOKO Sole« (S. 117) tatsächlich
nicht kommen, da die SOKO Sole
zum BKA in Meckenheim und
nicht, wie behauptet, zur Wupper-
taler Polizeibehörde gehörte. Am
ehesten fallen noch die zu wenig
differenzierten Ausführungen über
Justiz und Polizei ins Gewicht
(S. 21 f.), soweit diesen Berufsgrup-
pen unter Hinweis auf die natio-
nalsozialistische Vergangenheit ge-
nerell attestiert wird, auf dem rech-
ten Auge blind zu sein.

Die Untersuchung von Mentzel,
die 1996 der Juristischen Fakultät
in Göttingen als Dissertation vor-
gelegen hat, ist insoweit verdienst-
voll, als die Situation in den neuen
Bundesländern empirisch immer
noch zu wenig ausgeleuchtet ist.
Mentzel hat sich Sachsen-Anhalt
vorgenommen, kann seine Inhalts-
analyse allerdings nur auf 51 Straf-
verfahrensakten (102 Probanden)
aus dem Jahr 1992 stützen, die er
mit 18 Akten (42 Probanden) aus
Niedersachsen im Hinblick auf Tä-
ter- und Tatmerkmale vergleicht.
Die erheblichen Probleme empiri-
scher Forscher beim Feldzugang in

den neuen Bundesländern werden
hier offenbar: Die nichtrepräsenta-
tive Stichprobe sollte ursprünglich
ergänzt werden um Gefangenenin-
terviews, von denen schließlich je-
doch nur drei verwirklicht werden
konnten. Überdies gehörten zwei
der Interviewten zwar der Skin-
headszene an, saßen aber nicht we-
gen Taten mit rechtsextremisti-
schem Bezug ein (S. 105).

Die Untersuchungsergebnisse
bestätigen im wesentlichen, was
anderweitig bereits erforscht wur-
de. Besonders interessant ist aller-
dings, daß trotz eines höheren Ge-
waltniveaus in Sachsen-Anhalt die
niedersächsischen Probanden
ungünstigere soziale Faktoren auf-
wiesen als die Tatverdächtigen aus
Sachsen-Anhalt, insbesondere be-
züglich Familiensituation und
strafrechtlicher Auffälligkeit (S.
322). Dieser Befund wird leider
nicht weiter analysiert. Das mag an
der Schwäche des theoretischen In-
strumentariums liegen, ein ätiolo-
gischer Eklektizismus, der als »mul-
tifaktoreller Ansatz« nur schwach
getarnt wird (S. 94). Die Literatur
ist – mit einigen Lücken – bedauer-
licherweise nur bis 1995 berück-
sichtigt worden, so daß die An-
schaffung angesichts eines stolzen
Preises nur bedingt empfohlen
werden kann.
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